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D e m Rhe inbund sch lö s sen s ich bis z u m Jahre 1811 weitere 20 
deutsche Terr i tor ien an. D ie poli t ische Zentrale dieser gegen W i e n 
gerichteten Grupp ie rung w a r M ü n c h e n (leitender Min i s te r G r a f Mont-
gelas, F ü r s t p r i m a s der bisherige Kure rzkanz le r Dalberg , der 1810 z u m 
Grossherzog v o n F rankfu r t erhoben wurde) . Fem v o m Rhe inbund 
hie l ten sich Ö s t e r r e i c h , Preussen, Braunschweig und Kurhessen. 

In den fo lgenden Jahren (bis 1813) k ä m p f t e n die Rheinbundstaaten 
an der Seite Napoleons. Ende Oktober 1813, nach der V ö l k e r s c h l a c h t 
bei Le ipz ig , wird der Rheinbund stillschweigend aufgelöst. 

. We lche Bedeutung hat n u n die Mi tg l iedschaf t Liechtensteins a m 
Rhe inbund? Es e r ü b r i g t s ich, darauf h inzuweisen , dass Liechtenstein 
info lge seiner K le inhe i t nicht dazu ausersehen sein konnte, eine be­
sondere Rol le i n diesem Staatenbund z u spielen. D ie Frage ist v i e lmehr 
nach der Rich tung z u beantworten, welche W i r k u n g die Z u g e h ö r i g k e i t 
z u m Rhe inbund f ü r das L a n d selber hatte. Ist es doch erstaunlich, dass 
dieses kleine Land als M i t g l i e d i n den Staatenbund au fgenommen 
wurde und nicht dem Schicksal der vielen andern kleinen Reichsstände 
anne im f i e l , die unter die Flut der damal igen Media t i s ie rungswel len 
gerieten und ihre Se lb s t änd igke i t e i n b ü s s t e n . Ja , Liechtenstein ist sogar 
eines-von den 16 u r s p r ü n g l i c h e n Mi tg l i ede rn des Rheinbundes, gewis-
sermassen ein G r ü n d u n g s m i t g l i e d , dessen N a m e i n der Rheinbunds­
akte (oder wie sie i n der amt l ichen Pub l ika t i on des «König l i ch Ba i e r i -
schen Reg i e rungsb l a t t e s» heisst), i n der « K o n f ö d e r a t i o n s - A k t e der rhe i ­
nischen B u n d e s - S t a a t e n » wiederhol t a u s d r ü c k l i c h genannt w i r d . U n d 
auch h ier wieder eine Besonderheit ! Es ist das einzige von diesen 
16 u r s p r ü n g l i c h e n Mi tg l iedern , welche die Rheinbundsakte nicht unter­
zeichnete, da Fü r s t Johann I. an der V e r s a m m l u n g i n Paris v o m 12. 
J u l i 1806 nicht vertreten war . Er war auch bei der' R a t i f i k a t i o n des 
Vertrages a m 25. J u l i 1806 nicht vertreten, hat aber andererseits einige 
W o c h e n nach A u f l ö s u n g des Reiches von der K lause l des Ar t . 7, Satz 2, 
Gebrauch gemacht. Professor W i l h e l m Joseph Behr, W ü r z b u r g , er­
w ä h n t i n seiner « S y s t e m a t i s c h e n Dars te l lung des Rhe in i schen B u n d e s » 
v o m Jahre 1808 diesen Umstand , i n d e m er sagt, der Fürst von Liechten­
stein habe, öffentlichen Nachrichten zufolge, von der in Art. 7 der 
Bundesakte enthaltenen Bestimmung, wonach diejenigen, welche schon 
im Dienste fremder Mächte sind und darin bleiben wollen, gehalten 
sind, ihr Fürstentum einem ihrer Söhne abzutreten, Gebrauch gemacht 
and mit Genehmigung des Protektoriums sein Fürstentum einem drit-


